
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Der Counrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig. in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Courters (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

V 376. Halle, Freitag den 15. Auguſt. (Zweite Ausgabe.) 1851.

Juhalt: Deutſchland (Berlin, Königsberg, Greifswald,
(Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Jtalieniſche Stagten (Turin.)

Locales. Handelsnachrichten. Fahrplan der Halliſchen Eiſenbahnen.

Königreich Sachſen, Hannover, Aus Thüringen.) Frankreich
Dänemark. Provinzielles (Magdeburg.)
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Deutſchland.
Berlin, den 14. Auguſt. Se. Majeſtät der König iſt ge

ſtern Abend gegen 8 Uhr im Allerhöchſten Wohlſein hierſelbſt
auf dem Berlin-Potsdam Magdeburger Eiſenbahnhofe von Neu-
Strelitz angekommen, nachdem Se. Majeſtät gegen 1 Uhr von
dort abgefahren war. Auf dem Bahnhofe hatten ſich zum Em-
pfange Sr. Majeſtät der Miniſter- Präſident v. Manteuffel, der
Miniſter v. Raumer, der Miniſter v. Bodelſchwingh, der Un-
ter Staats Secretair v. Manteuffel, der Polizei- Präſident von
Hinckeldey, ſo wie eine Anzahl höherer Staabsoffiziere der Ber
liner Garniſon eingefunden, welche Se. Majeſtät mit der zahl-
reich verſammelten Volksmenge freudig begrüßten, was von dem
König auf das Freundlichſte erwiedert wurde. Nachdem Se.
Majeſtät ſich etwa 10 Minuten mit den zum Empfange Verſam-
melten unterhalten hatte, ſetzte Se. Majeſtät, begleitet von dem
Hurrahruf des Publikums, mit einem Extrazuge die Reiſe nach
Sansſouci fort.

Aus Braunſchweig erfahren wir, daß der Perſonen
wechſel in der Leitung der militairiſchen Angelegenheiten des
Herzogthums auf das Fortbeſtehen der mit Preußen geſchloſſe-
nen Militairconvention keinen Einfluß haben werde. Der Ma-
jor v. Mansberg, bisher Kommandeur des herzogl. Huſaren-
Regiments, ſoll zwar in politiſchen Fragen mit den übrigen Mi-
niſtern nicht eben übereinſtimmen, über das Verhältniß des Her-
zogthums zu Preußen, zumal in militairiſchen Dingen, dürfte
jedoch eine Meinungsverſchiedenheit ſchwerlich obwalten. So
viel in dieſer Beziehung bis jetzt kund geworden, beſchränkt ſie
ſich auf einen Wechſel der zur Dienſtleiſtung bei der preußiſchen
7. Diviſion in Magdeburg kommandirten braunſchweigiſchen Of-
ſiziere. Der Hauptmann von Wachholtz iſt von dieſem Kom-
mando abberufen, um ſeine frühere Stellung im Generalſtabe
wieder einzunehmen, und wird durch den Lieutenant v. Schor-
lemer erſetzt werden. Derſelbe hat bisher bei dem Huſaren-
Regiment geſtanden, deſſen Kommandeur Hr. v. Mansberg iſt.

(C. B.)

Auf den in Kurzem zuſammentretenden Landtagen wird
die Oeffentlichkeit, wie früher, ausgeſchloſſen ſein.

Der Kultusminiſter hat eine frühere Berordnung, nach
welcher ausländiſche Kandidaten des höheren Schulamtes an in
ländiſchen Unterrichts Anſtalten nur mit Genehmigung des Mi-
niſters ihr Probejahr abhalten dürfen, aufs Neue den Provin-
zial Schulkollegien zur Nachachtung empfohlen. (C. B.)

Berlin, den 13. Auguſt. Sämmtliche Herren Miniſter
ſind zu morgen zum Diner nach Sansſouci befohlen. Se. Ex-
cellenz der Herr Miniſter Präſident werden ſich indeſſen bereits
um 12 Uhr dorthin begeben, um Sr. Majeſtät Vortrag zu
halten.

Königsberg, den 11. Auguſt. Die heutige „Oſtpreuß. Zei-
tung“ theilt folgenden Allerhöchſten Erlaß an den Ober Präſi
denten der Provinz Preußen, Herrn Eichmann, zur Veröffent-
lichung mit:

„IJndem die Feier der Enthüllung des, Meinem in Gott
ruhenden Herrn Vaters des hochſeligen Königs Majeſtät, von
der Provinz. Preußen zu Königsberg errichteten Monuments
Mir die erwünſchte Gelegenheit bot, die genannte Provinz zu
beſuchen, hat der ebenſo feſtliche als freudige Empfang, welchen
Jch auf dieſer Reiſe an allen Orten, welche Jch berührt, ge-
funden, Meinem landesväterlichen Herzen wohlgethan und Mich
auf das Tiefſte bewegt. Es iſt Mir Bedürfniß, Meinem Ge-
fühle Worte zu leihen und Jch beauftrage Sie daher, Meine
Anerkennung und Meinen Dank durch öffentliche Bekanntmachung
dieſes Erlaſſes zur Kenntniß der Provinz zu bringen.

Danzig, den 6. Auguſt 1851.
(gez.) Friedrich. Wilhelm.

Greifswald, den 11. Auguſt. Auf Allerhöchſtihrer Reiſe
von Stralſund nach Neu Strelitz langten des Königs Majeſtät
heute Vormittag 11 Uhr in Greifswald an. Allerhöchſtdieſelben
hatten zuvor das 2. Jäger-Bataillon auf dem Exerzierplatze bei
Neuenkirchen inſpizirt, wo auch Abgeordnete aus der hieſigen

Stadt und dem Kreiſe der Ankunft Sr. Majeſtät geharrt hat-



ten. Schon bei jener Gelegenheit war der geliebte Landesvater
mit der größten Freude empfangen worden, und dieſelbe gelei-
tete Jhn, als bei Seinem unter Glockengeläut erfolgten Einzuge
in die feſtlich geſchmückte Stadt ſowohl die mit Muſik und Fah-
nen aufgeſtellte Schützen-Kompagnie, der ſich Deputationen der
Gilden aus Demmin und Loitz angeſchloſſen, als auch alle ihrem
Könige treuen Bewohner der hieſigen Stadt Allerhöchſtdenſelben
ihre Freude perſönlich ausdrücken konnten. Se. Majeſtät ge-
ruhten ſodann in einem am Markt gelegenen Privathauſe, wel
ches im Jnnern und Aeußern dekorirt war, abzuſteigen und dort
die ſtädtiſchen Behörden, ſo wie Deputationen der Stände, der
hieſigen Königlichen Kollegien, der Geiſtlichkeit und des Gym-
naſiums, imgleichen viele Ortsvorſtände aus dem Kreiſe, ſo wie
mehrere Abgeordnete aus der Stadt Wolgaſt, huldreichſt vor Sich
zu laſſen. Hieran ſchloß ſich ein von den Ständen dargebote-
nes und von des Königs Majeſtät Allergnädigſt angenommenes
Dejeuner, bei welchem die frohe Stimmung noch dadurch be-
ſonders gehoben wurde, daß Allerhöchſtdenſelben ein ſo eben
von der theuren Landesmutter an Sie eingegangenes Schreiben
überreicht werden konnte. Die bei dieſer Gelegenheit auf das

Herrſcherpaar einzeln ausgebrachten und von dem größten Ju-
bel begleiteten Toaſte wurden von des Königs Majeſtät freund-
lichſt entgegen genommen. Allerhöchſtdieſelben richteten ſodann
bei Jhrem Abſchiede an die Beſitzerin des Hauſes huldreiche
Worte und ſetzten nach zweiſtündigen Aufenthalte, begleitet von
den Segenswünſchen der überall auf den Straßen freudig be
wegten Menge Jhre Reiſe über Anklam fort, indem Sie die
ehrfurchtsvolle Huldigung der auf dem Markte wiederum aufge-
ſtellten Schützengilden und der in der Vorſtadt verſammelten
Schuljugend auf die wohlwollendſte Weiſe entgegennahmen.

(Pr. 3.)
Königreich Sachſen. Verordnung, das Verbot der
ſogenannten Freien Gemeinden betreffend, vom 11.
Auguſt 1851. Schon im vorigen Jahre gewann das Miniſte-
rium des Jnnern aus den damals eingefoderten Schriften der
ſogenannten Freien Gemeinden und durch Einſicht in die von
den betreffenden Polizeibehörden über die Zuſammenkünfte der-
ſelben gehaltenen Protokolle die Ueberzeugung, daß die Ten-

denz der Freien Gemeinden eine rein politiſche ſei
und dabei religiöſe Zwecke nur vorgeſchoben wür-
den, um unter dem Deckmantel derſelben die ver-
borgenen politiſchen Tendenzen um ſo ſicherer und
ungeſtörter verfolgen zu können. Das Miniſterium des
Jnnern konnte daher darüber nicht zweifeln, daß das Geſetz vom
22. Nov. 1850, das Vereins und Verſammlungsrecht betreffend,
auch auf die Freien Gemeinden im Lande und deren Verſamm-
lungen anwendbar ſei, und daß insbeſondere die in 8. 17 jenes
n zu Gunſten von Verſammlungen, welche der regelmäßi-
gen kirchlichen Erbauung nach der Verfaſſung der einzelnen Con
feſſionen gewidmet ſind, getroffene Ausnahmebeſtimmung auf die
Verſammlungen der Freien Gemeinden keine Anwendung leide.
Daſſelbe hat daher bereits mittels einer unterm 30. Dec. 1850
an die Kreisdirectionen erlaſſenen Verordnung eine verſchärfte
Beaufſichtignng der Freien Gemeinden und ihrer Zuſammenkünfte
angeordnet.

Obſchon nun ſeitdem eine größere Anzahl derſelben ſich
von ſelbſt wieder aufgelöſt hat, und überhaupt ihre gefährlichen
und alle Religioſität untergrabenden Tendenzen nur an einigen
Orten und auch da nur in geringem Umfange unter der Be
völkerung Anklang gefunden haben, ſo fahren doch die zur Zeit
noch beſtehenden Freien Gemeinden, wie das Miniſterium des
Innern aus neuerlichen amtlichen Berichten erſehen hat, und
namentlich ihre Vorſteher und Leiter fort, die religiöſen Zwecke
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ausdruck.

nur als einen Vorwand zu benutzen, um deſtructive politiſche
Tendenzen zu verfolgen, den Samen der Unzufriedenheit mit
der beſtehenden Ordnung der Dinge im Volke auszuſtreuen,
daſſelbe aufzuregen und für die gefährlichen Lehren der ſociali-
ſtiſchen und kommuniſtiſchen Propaganda empfänglich zu machen.

Dieſes geſetzwidrige, mit dem Staatswohle unverträgliche
Gebahren darf nicht länger geduldet werden. Das Miniſterium
des Jnnern hat deshalb nunmehr die Auflöſung der ſogenannten
Freien Gemeinden im Lande auf Grund von S. 20 des Geſe-
tzes vom 22. November 1850 anzuordnen beſchloſſen. Es wer-
den daher dieſelben hierdurch aufgelöſt und verboten, auch
wird zugleich die Errichtung anderer Vereine, welche gleiche oder
ähnliche Tendenzen wie ſie verfolgen, hiermit ausdrücklich unter-
ſagt. Die betheiligten Polizeibehörden aber werden angewieſen,
über die pünktliche Ausführung dieſer Verordnung ſorgfältig zu
wachen, insbeſondere alle weiteren Zuſammenkünfte der Freien
Gemeinden zu verhindern und jede etwaige Contravention, nach
Maßgabe von t. 33 des angezogenen Geſetzes, zu beſtrafen.

Dieſe Verordnung iſt in Gemäßheit von S. 21 des Preß-
geſetzes vom 14. März 1851 in ſämmtlichen Zeitſchriften abzu-
drucken. Dresden, den 11. Auguſt 1851.

Miniſterium des Jnnern: v. Frieſen.
Hannover, den 11. Auguſt. Die „Niederſächſiſche Zeitung“

ſchreibt: „Nachdem nun auch die lüneburgiſche Landſchaft, unter
dem 31. Julti, auf ihre Eingaben vom 12., 14. und 24. April
d. J. durch Sr. Majeſtät Regierung eine abſchlägige Antwort
erhalten hat, im Weſentlichen mit dem Texte der an die kalen-
bergiſche Ritterſchaft, nach der „Hannoverſchen Zeitung“ vom
8. Auguſt gerichteten Antwort, gleichlautend; ſo hat dieſe Land-
ſchaft ſofort den Weg der Beſchwerde bei dem Bundestage zu
Frankfurt betreten, um bei dieſer hohen Behörde das unzweifel-
haft den jetzigen Provinzial Landſchaften zuſtehende Recht der
Zuſtimmung bei Reorganiſation ihrer eigenen Korporation, das
ihr durch Sr. Majeſtät Regierung für dieſes Mal ſoll entzogen
werden, für ſich zu vindiziren. Gleiche Schritte ſtehen ſicherem
Vernehmen nach von Seiten der bremen und verdenſchen Land-
ſchaft, ſo wie der Kalenberger und Hildesheimer Ritterſchaft
in nächſter Kürze bevor. Auch ſteht zu erwarten, daß die
hoyaiſche Landſchaft, die in allen Punkten bislang mit den oben
genannten Korporationen in Uebereinſtimmung gehandelt hat,
jetzt ebenfalls dieſelben Wege einſchlagen wird.“

Aus Thüringen, den 11. Auguſt. Ueber die neuen Land-
tagswahlen in den Waldgegenden des Großher-
zogthums Weimar läßt ſich beinahe nichts ſagen, weil
man beinahe nichts davon hört, die Agitationen einer kleinen
Demokratenpartie ausgenommen, die eigentlich allein dabei zu
ſpielen ſcheint. Jn Jlmenau konnte man am Tage nach dem
Wahltag 6--7 der angeſehenſten Männer der Stadt nach der
Entſcheidung fragen, und keiner wußte etwas darüber zu ſagen,
und man ſchien ſich ordentlich zu wundern, daß Einer darnach
frage. Endlich hieß es, es ſei nichts mit der Wahl geworden,
denn von 500 Wählern ſeien nur etwa 50 erſchienen, und man
müſſe nun die Wahlen der Dörfer abwarten. Jn dem an-
grenzenden Fürſtenthum Schwarzburg-Sonderhauſen,
wo auch neue Wahlen ſtattgefunden hat man beinahe nur
Landräthe und Geheimeräthe gewählt, das Dorf Neuſtadt am
Renſteg aber hat den Fürſten ſelbſt gewählt, und zwar, wie
es ſcheint, nicht aus Naivetät, ſondern wirklich als Meinungs-

(M. C.)
Frankreich.

Paris, den 11. Auguſt. D. Veron beſpricht heute im
„Conſtitutionnel“ die Candidatur des Prinzen Joinville zur
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Präſidentſchaft. Zuerſt bedauert er, daß ſich wieder ein neuer
Bewerber um die Präſidentſchaft aufgeworfen habe. Er begreife
ſehr wohl, daß man Sympathie für die Familie Orleans haben
könne perſönliche Liebhabereien müßten aber vor der großen
Kriſis von 1852 ſchweigen. Er giebt hierauf zu verſtehen, daß
er ohne alles perſönliche Jntereſſe die Partei L. Napoleon's
genommen der ihn nie das geringſte Zeichen ſeines Wohlwol-
lens gegeben und den er nur unterſtütze, weil er der einzige
ſei, der Frankreich vor der Revolution retten könne. Als
Hauptgrund, warum L. Napoleon allein die Geſellſchaft be-
ſchützen könne, giebt er den Umſtand an, daß die Montag-
nards 1852, wo die Gewalten des Präſidenten zu Ende ſeien,
abwarten wollen, um einen neuen Angriff auf die Geſellſchaft
zu machen. Die Fractionen, meint er weiter, hätten den edlen
Prinzen reſpectirt, als wenn er Sieger von Auſterlitz und Wag-
ram geweſen wäre. Wenn der Prinz von Joinville zum Prä-
ſidenten gewählt werden ſollte, ſo käme natürlich ſeine ganze
Familie nach Frankreich zurück. Zu Feinden würde er die Bo-
napartiſten, die Legitimiſten und Socialiſten haben. Wenn
auch einige talentvolle Männer den Prinzen unterſtützen wür-
den, ſo könnten doch keine republikaniſchen Principien und Jn-
tereſſen befriedigt werden von einer Regierung, die noch geſtern
mit allen Jnſignien des Königthums in den Tuilerien gethront
habe. Der Prinz von Joinville müßte entweder ſeine Familie
verrathen oder ſeinen Eid verletzen, und wenn man auch durch
Documente die Erbrechte des Grafen von Paris aufgebe, ſo
müßte doch die Präſidentſchaft Joinville's unfehlbar zu einer
Reſtauration des Julithrones, d. h. zu neuen Revolutionen,
führen. D. Veron drückt in demſelben Artikel ſeine Anſicht aus,
es ſei unmöglich, die Reviſion auf geſetzliche Weiſe zu erlan-
gen. Wie es ſcheint, ſetzt er ſich hierüber hinaus und zweifelt
keinen Augenblick, daß L. Napoleon, in dem er das Heil
Frankreichs ſieht, im Jahre 1852 am Ruder ſeieg werde.

(K. Z.)
Das „Journal des Débats“ iſt überzeugt, während

der Vertagung werde kein Staatsſtreich ſtattfinden, weil man
eben die Repräſentanten nicht unter der Hand habe, und die
„Union“ gratulirt der Majorität zu dem weiſen Akte, eine
farbloſe Kommiſſion mit Ausſchluß des Ultraorleanismus ge-
wählt zu haben, da dieſe doch nur eine illuſoriſche, die Exe
cutive allein eine reale Macht ſei. Daß Odilon Barrot bei der
Reviſionsdebatte für eine ſolche Zuſammenſetzung geſprochen,
wird ihm zum großen Lobe angerechnet.

Großbritannien und Jrland.
London, den 11. Auguſt. Die „Aſta“ hat Nachrichten aus
NewYork vom 30. v. M. gebracht. Die amerikaniſchen Blät-
ter ſind mit einer Menge Berichte über den Aufſtand auf der
Jnſel Cuba gefüllt, der aber bis jetzt keine große Bedeutung
erlangt zu haben ſcheint, da die Jnſurgenten ſich aus den Ber-
gen, in die ſie ſich zurückgezogen haben, nicht herauswagen.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 9. Auguſt. Der Biſchof von Algero auf der

Jnſel Sardinien proteſtirt gegen das Benehmen des königlichen
Fiscus von Cagliari, der, um einen flüchtigen Räuber zu ent-
decken, das Kloſter und den Friedhof der Franciscaner von
Bewaffneten durchſuchen ließ. Die Neuwahlen in Savoyen
ſind durchaus demokratiſch ausgefallen. Deforeſta betreibt das
Concordat mit Rom; daſſelbe ſoll dem ſpaniſchen und toskani-
ſchen ziemlich conform ſein. Aus Anlaß des bevorſtehenden
piemonteſiſch öſterreichiſchen Handelsvertrags hielt die Linke,

welche die Freiheit des Landes dadurch bedroht wähnt, eine
außerordentliche Verſammlung und ernannte eine Permanenz-

kommiſſion. (T. D.)Dänemark.
Die däniſche Regierung ſoll in den letzten Tagen durch

eine gleichlautende Mittheilung an ſämmtliche deutſche Regierun-
gen, und ſo denn auch hierher eine Zuſammenſtellung der Be
rathungen der Flensburger Notabelnverſammlung geſandt haben.
Wir hören, daß man in dem Begleitſchreiben die durch dieſe
Berathungen feſtgeſtellten Punkte als den Ausdruck des Volks
willens der Herzogthümer Schleswig -Holſtein darſtellt, deſſen
möglichſte Berückſichtigung man demnächſt wie etwas ganz Außer-

ordentliches zuſagt. (Nat.-3.)
Provinzielles.

Magdeburg. Der „M. C.“ bringt folgende Todesanzeige:
Heute fand der zur hieſigen Fortifikation kommandirte Jngenieur-
Hauptmann Klewitz unverſehens ſeinen Tod, indem er ein Pi-
ſtol entladen wollte, welches ſich noch ſeit der unruhigen Zeit
des Jahres 1848 in geladenem Zuſtand befand. Wahrſcheinlich
ſtand der Hahn fehlerhaft in Ruhe, als der Verſtorbene ver
ſuchte, das Perkuſſionshütchen abzunehmen, wonach ihm der
Schuß bei der Naſe durch den Kopf fuhr und ihn ſogleich todt
niederſtreckte. Der Verſtorbene lebte in glücklichen, ſehr wohl
arrangirten Verhältniſſen, und hinterläßt eine Frau mit drei
Kindern, mit denen er ſich kurz vorher noch heiter unterhalten
hatte. Es mag dieſes traurige Ereigniß, wie ſo manche ähn-
liche Unglücksfälle, zur Aufforderung dienen, nicht ohne Noth
geladenes Schießgewehr zu verwahren und bei Entladung ſolcher
Waffen mit größter Vorſicht vorzugehen.

Das OfficierKorps beklagt den Verluſt eines ehrenwerthen
Kameraden und bringt dies traurige Ereigniß hierdurch zur öf-
fentlichen Kenntniß. Magdeburg, den 13ten Auguſt 1851.
v. Winterfeld, Major und Jngenieur vom Platz.

Locales.
Halle, den 14. Auguſt. Nächſten Montag am 18. Auguſt

verſammelt ſich der Verein der Aerzte im Regierungs Bezirk
Merſeburg, unter dem Vorſitze von Dr. Heyne in Zörbig im
Thüringer Bahnhofe zu einer Beſprechung. (N. H. Z.)

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Halle, den 14. Auguſt.
Weizen 1 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. bis 1 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf.
Roggen 1 18 9 bis 1 22 6Gerſte 1 2 6 bis 1 6 3Hafer 1 bis 1Breslau, den 13. Auguſt, 1 Uhr 30 Min. Nachm. Getreidepreiſe:

Weizen, weißer 54—60 Sgr. do. gelber 53-58 Sgr. Roggen 36424
Sgr. Gerſte 26--32 Sgr. Hafer 23--27 Sgr.

Bernburg den 11. Auguſt. Weizen 38—-434 Thlr. Roggen 36—38
Thlr. Gerſte 28—-30 Thlr. Hafer 2426 Thlr.

Leipzig, den 12. Auguſt. An hieſiger Börſe war das Geſchäft heute
von keinem großen Belange und beſchränkte ſich lediglich, was Getreide
anlangt größtentheils auf den momentanuen Bedarf. Bezahlt wurde
Weizen mit 46 47 Thlr. Roggen loco 85pfd. 42 43 Thir. bez. pr.
Fruühjahr 44 Thlr. Brief Gerſte 28 30 Thlr., Hafer 24 25 Thlr. pr.
Wiſpel. Oelſaaten wenig angeboten Rapps 523 Thlr. bez. WinterRub-
ſen 5 Thlr. pr. Dr. Schfl. bez. u. Br. Rüböl loco 103 Thlr. Br. pr.
Herbſt 104 und 10z Thlr. G. Spiritus loco 234 Thlr. bez. u. G.



London, den 8. Auguſt. Die Witterung während der letzten acht
Tage iſt ſehr ſchön und fur die Erndte günſtig geweſen welche im jetzi-
gen Augenblick, ſo viel ſich ermitteln läßt, im Allgemeinen fur alle Ge-
treidearten einen Durchſchnittsertrag aber nicht mehr verſpricht. Klagen,
daß die Seuche die Kartoffelnſtauden befallen habe ſind in den letzten
Tagen von vielen Diſtrikten des vereinigten Königreichs laut geworden
mit wenigen Ausnahmen ſcheinen aber die Knollen nicht angegriffen.
Die Markte im ganzen Königreich ſind dieſe Woche ſehr flau geweſen und
Weizen ſiel beinahe durchgehends 1 à 2 Sch. pr. Qr., ohne daß es zu
einer Ausdehnung in den Umſätzen gefuhrt hätte. Gerſte und Bohnen
wurden 6 Pence à 1 Sch. unter! den früheren Preiſen verkauft. Hafer
an der Oſtkuſte war 1 Sch. pr. Sack und pr. Faß billiger käuflich. ie
Zufuhren von Getreide von außerhalb ſind dieſe Woche abermals ſehr be
deutend, was in Verbindung mit dem ſchönen Wetter die Käufer abhalt,
zu operiren und alle Verſuche mit Verkäufen von Weizen vorzuſchrei
ten zu nichte macht ſelbſt wo man in eine Erniedrigung von den
Montagspreiſen willigen will, welche wir wie folgt angeben: Guter
und feiner Danziger 44 à 48 Sch. pr. Qr. Königsberger 41 à 44 Sch.
pr. Qr. rother Oſtſee 41 à 45 Sch. pr. Qr. Gerſte iſt etwas billiger
kauflich. Jn Bohnen und Erbſen geht Nichts um. Mit dem Abſatz von
Hafer geht es langſam die Preiſe aber ſind nicht niedriger. Ein großer
Theil der jungſten Zufuhren von amerikaniſchem Mehl iſt ſauer und von
zu geringer Qualität fur unſern Markt. Das Geſchäft in Mehl iſt klein
und die Preiſe ſind 1 Sch. pr. Faß und Sack gefallen. Jm ſchwimmen-
den Ladungen vom Mittelmeer geht wenig um und die Preiſe fur Wei-
en und Mais ſind eher billiger. Man fordert fur Polniſch-Odeſſaer

eizen 33 à 34 Sch. 6 Pence und fur Galatz Mais 26 à 26 Sch. 6 Pence
pr. Qr. f. a. B. incluſive Aſſekuranz und Fracht.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Henriette Wege und Franz Heinrich

(Zſcherben).
Getraut: Stadtgerichts- Rath Mayet und HermineMayet, geb. Wegſcheider (Halle). Kaufmann Karl

Sachſe und Mathilde Sachſe, geb. Chevalier (Eis-
leben).

Geboren: Ed. Eiſenhardt, eine Tochter (Magdeburg).
Hr. v. Windheim, ein Sohn (Amt Oſchersleben). Poſt-
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Sekretär Fiſcher, eine Tochter (Halle). Dr. Fr. Böttger,
ein Sohn (Deſſau.)

Geſtorben: Weißgerbermeiſter Joh. Gottfr. Keil (Eis-
leben). Louiſe Krammiſch (Halle).

Fahrplan der Halliſchen Eiſenbahnen.

44, 7*, 84 U. Mrg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nchm.Abg. nach
8 Uhr Abends.Ank. von Leipzig 64, 84* Uhr Mrg., 125 Uhr Mitt., 44, 64 U. Nchm.,

74*, 114 Uhr Abends.

Abg. nach 63, 84* Uhr Mrg., 123 Uhr Mitt., 64 Uhr Nchm.
74* Uhr, (übern. in Cöthen), 114 Uhr Ab.Ank. von Magdeburg 7* Uhr (iſt in Cöthen übernachtet), s uhr Mrg.,

114* Uhr Vorm., 24 Uhr Nachm., 8 Uhr Ab.
NB. Die mit bezeichneten Züge halten bei Weſterhüſen Wulffen,

Gr. Weißandt, Niemberg und Gröbers an.

Abg. nach Berlin 64 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.
Ank. von 44** Uhr Morgens 24 Uhr Nachmittags.

NB. Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach Brfurt 5,9 Uhr Morgens, 25. Uhr Nachm., 65 Uhr Abends.
Ank. von 64 Uhr Morg., 115 Uhr Vorm., 44 Uhr Nachm., 75 U. Ab.

Abg. nach 5, 9 Uhr Morgens, 25 Uhr Nachmittags, 65 Uhr Ab.
(übernachtet in Erfurt.Ank. von Eisenach 115 Uhr Vorm., 4 Uhr Nachm., 75 Uhr Abends.

Abg. nach I 5, 9 Uhr Morg. 64 Uhr Ab. (übern. in Erfurt.)Ank. von Cassel t Uhr Vorm. Liſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.

Abg. nach 5 Uhr Morgens, '64 Uhr Abends (über
tet in Erfurt).Ank. von I ankfurt d. M. 11 u cent iſt in Eiſenach

übernachtet), 44 Uhr Nachm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da bereits zwei Raten der Steuer,
welche die Mieths Einwohner zur Einquar-
tierung beizutragen haben, fällig geweſen
ſind, ſo fordern wir alle diejenigen, welche
mit Abtragung derſelben noch im Rückſtande
ſind, auf, alsbald Zahlung zu leiſten, wi- le piano.
drigenfalls ſie koſtenpflichtige Anmahnung,
beziehungsweiſe zwangsweiſe Einziehung
zu gewärtigen haben.

Halle, den 12. Auguſt 1851.
Der Magiſtrat.

In G. C. Kna

Allen hochgeehrten Damen kann ich iano.
mit gutem Gewiſſen mein erſt vor Kurzem
ganz neu, elegant und durchaus gefahrlos
eingerichtetes Bad empfehlen.

C. Müller, Nr. 1881.

Beſte neue engliſche Voll
Heringe empfing und empfiehlt billigſt

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Op. 99, Nr. 3.
von H. Proch.

CGramer, An A

piano.

Nr. I--7, à 20

Neue Musikalien,.

Th. Oesten, la promenade au claire
de lune. Die Mondscheinpromenade.
Morceaux de salon pour le piano.

F. Beyer, six morceaux élég. pour le cOp. 111, Nr. 4. Lob der und frei gelegenes Logis auf der Sonnen-
hränen, von Fr. Schubert.

gathe:
Schwalben heimwärts ziehn,“ pour

Th. Kullack, les
Peintures musikales pour le piano. brillante Jllumination im Paradies. An

Jn der Holle'ſchen Buchhandlung in Wol-
fen buttel iſt erſchienen und in der unter

pp's Sort. Buch- zeicheten Buchhandlung zu haben
handlung (Schroedel Simon) in
Halle ist vorräthig:

F. Beyer, six morceaux élégants pour
Op. 96, Nr. 4.

Augen liegt das Herz, von Abt.

Harz Album. Ein Fuührer und Erinne
rungsbuch fur HarzReiſende. Mit 15
Stahlſtichen. Zweite, durch eine ganz
genaue Harzkarte vermehrte, Auflage.
Elegant gebunden 1 Thlr. 10 Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

In den

12 Sgr.

10 Sgr.v Geſucht wird fur Michael d. J. ein ruhig

ſeite zu 2—3 Stuben und Kammern, Kuche,
121/, Sgr. Keller, Holzraum u. ſ. w., wo möglich an

six morceaux élég. pour le piano. der Promenade oder in den oberen Theilen
hwwei der Vorſtadt. Offerten mit Angabe des PreisS e ſes, bezeichnet B. werden in der Expe

Wenn die dition dieſes Blattes entgegengenommen.

15 Sgr. Se Freitag, den 15. Auguſt, Con
animées. S Hcert vom Halliſchen Orcheſter und

rfleurs

Sgr. fang Abends 7 Uhr. Winkelmann.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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